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(54) Verfahren zum Auffiihren einer Materialbahn auf einen Tambour und Wickelmaschine zur

Durchfuhrung des Verfahrens

(57)  Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Auffiih-
ren einer Materialbahn (2), insbesondere einer Papier-
oder Kartonbahn, auf einen Tambour (3), insbesondere
auf einen leeren oder teilbewickelten Tambour (3), wobei
zunéachst ein Auffuhrstreifen (5) der Materialbahn (2)
tber einen Umfangsbereich (6) einer Tragtrommel (4) in
einen Ausschussbehélter (12), in einen Aufléser oder auf
ein Foérderband gefuhrt wird.

Das erfindungsgeméRe Verfahren ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen die Tragtrommel (4) und
den Auffihrstreifen (5) zumindest wahrend der Fiihrung
des Auffihrstreifens (5) Uber den Umfangsbereich (6)
der Tragtrommel (4) mindestens ein Medium (9) einge-
bracht wird.

Weiterhin betrifft die Erfindung eine Wickelmaschine
(1) zur Durchfuhrung des erfindungsgeméaflen Verfah-
rens.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Auffiih-
ren einer Materialbahn, insbesondere einer Papier- oder
Kartonbahn, auf einen Tambour, insbesondere auf einen
leeren oder teilbewickelten Tambour, wobei zunéchstein
Auffuhrstreifen der Materialbahn tber einen Umfangs-
bereich einer Tragtrommel in einen Ausschussbehalter,
in einen Aufléser oder auf ein Férderband gefiihrt wird.
[0002] Weiterhin betrifft die Erfindung eine Wickelma-
schine zur Durchfihrung des Verfahrens gemaR dem
Oberbegriff des Anspruchs 16.

[0003] Einderartiges Auffiihren einer Materialbahn auf
einen Tambour ist beispielsweise zu Beginn eines neuen
Wickelvorgangs mit einem neuen, noch unbewickelten
Tambour ("Leertambour") oder zur Fortsetzung eines be-
reits gestarteten Wickelvorgangs nach einem ungewoll-
ten oder herbeigefuhrten Bahnabriss mit einem bereits
teilbewickelten Tambour erforderlich.

[0004] Esistallgemeinbekannt, denaus einer Maschi-
ne zur Herstellung oder Veredelung einer Materialbahn
kommenden und Uber einen Teil des Umfangs der Trag-
trommel geflhrten Auffuhrstreifen, zum Beispiel der
Randstreifen der Materialbahn, sofort auf den mit der
Tragtrommel einen Wickelspalt bildenden Tambour auf-
zufiihren. Erst danach wird der Auffuhrstreifen auf die
volle Materialbahnbreite verbreitert. Durch das sofortige
Auffuhren des Auffiihrstreifens auf den Tambour entsteht
eine so genannte "Wickelkarotte" mit ungleichmafiiger
Verteilung der Bahnspannung zumindest im Wickelkern.
Somit besteht der Nachteil, dass der anfénglich aufge-
wickelte Teil der Materialbahn beim Wiederabwickeln der
Materialbahn als Ausschuss verworfen werden muss. Es
kann auch, zum Beispiel nach einem Stillstand der Her-
stellungs- oder Veredelungsmaschine, vorkommen,
dass die Materialbahn anfangs noch nicht die gewiinsch-
ten Qualitats- und/oder Produktionsmerkmale aufweist.
In diesem Fall ist es unerwiinscht, den nicht verkaufli-
chen Teil der Materialbahn aufzuwickeln anstatt ihn so-
fort als Ausschuss abzufiihren.

[0005] Um die Bildung einer "Wickelkarotte" zu ver-
hindern und um die Materialbahn erst nach Erflllen der
gewunschten Qualitats- und/oder Produktionsmerkmale
auf den Tambour aufzuftihren, wird, wie auch allgemein
bekannt ist, der Auffiihrstreifen tber einen Teil des Um-
fangs der dem Tambour vorgeschalteten Tragtrommel
hinweg einem Ausschussbehélter ("Pulper") oder einem
Aufloser zugefuhrt. Verschiedenartige Ausschussbehal-
ter sind aus zahlreichen Verdéffentlichungen bekannt, so
beispielsweise aus der europaischen Patentschrift EP 0
664 267 B1, aus der deutschen Offenlegungsschrift DE
197 44 505 A1 und aus dem Sonderdruck aus dem "Wo-
chenblatt fir Papierfabrikation" 123, 1995, Nr. 4, Seite
5. Nach dem Breitfahren des Auffihrstreifens unter kon-
tinuierlichem Abfiihren desselben in den Ausschussbe-
halter wird die jetzt in voller Breite ankommende Materi-
albahn durchgetrennt und erst danach auf den Tambour
aufgefihrt.
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[0006] Dasentstehende Problem beieinem derartigen
Verfahren besteht darin, dass der Aufflihrstreifen bezie-
hungsweise die Materialbahn die Tendenz besitzt, sich
schon vor dem Durchtrennen auf den Tambour ungewollt
selbst aufzufuhren ("Selbstauffihrung"). Die Tendenz
der Selbstauffihrung des Auffiihrstreifens beziehungs-
weise der Materialbahn wird von verschiedenen Fakto-
ren, beispielsweise der Nipgeometrie, der Oberflachen-
form beziehungsweise dem Anteil der offenen Flachen,
der Bezugshérte, der Nipkraft und der Papiereigen-
schaft, beeinflusst. Zusétzlich tritt dieses Problem ver-
starkt bei hohen Bahngeschwindigkeiten auf.

[0007] Es ist daher bereits versucht worden, dieses
Problem dadurch zu l6sen, dass, wie in der européischen
Patentschrift EP 0 658 504 B1 offenbart, die dem Tam-
bour vorgeschaltete Tragtrommel als besaugte Trommel
ausgefihrt ist, in der Trommel also ein Unterdruck er-
zeugt wird, der uber entsprechende Offnungen in der
Trommel auf die Materialbahn wirkt und diese an der
Trommel festhalt. Zwar kann hiermit eine Selbstauffih-
rung der Materialbahn auf den Tambour weitgehend ver-
mieden werden. Durch den Unterdruck in der Tragtrom-
mel wird jedoch die Abnahme der Bahn zur Ableitung in
den Ausschussbehélter erschwert.

[0008] Weiterhin ist in der deutschen Offenlegungs-
schrift DE 198 48 816 Al eine Wickelmaschine zum Auf-
wickeln einer Materialbahn auf einen Tambour vorge-
schlagen, bei der die Uber eine Einlaufwalze zugefiihrte
Materialbahn zusammen mit einem perforierten Stiitz-
band Uber eine besaugbare Tragtrommel gefiihrt und
zwischen der Tragtrommel und dem Tambour ein Wik-
kelspalt gebildet wird. Dabei ist das Stlutzband im An-
schluss an die Tragtrommel tUber eine Auslaufwalze ge-
fuihrt, die im Bereich eines Ausschussauflésers angeord-
netist, in den das Auffuhrende der Materialbahn oder die
gesamte Materialbahn vor einem spéteren Auffiihren auf
den Tambour abgefuhrt wird. Ferner ist die einen geloch-
ten Mantel aufweisende und/oder mit Umfangsrillen ver-
sehene Tragtrommel in ihrem nicht von dem perforierten
Stitzband und der Materialbahn umschlungenen Tell
des Umfangs von aufRen besaugt. Diese Vorrichtung
kann zwar auch eine Selbstauffilhrung der Materialbahn
auf den Tambour vermeiden, jedoch unterliegt das per-
forierte Stitzband einem Verschlei? und muss somit in
bestimmten Zeitintervallen ersetzt werden. Auch bringt
die Besaugung der in den Herstellungskosten teureren
Tragtrommel mit einem gelochten Mantel und/oder mit
Umfangsrillen erhéhte laufende Betriebskosten mit sich.
[0009] Ferner wird bezlglich des Stands der Technik
auf die deutsche Offenlegungsschrift DE 198 48 806 Al
verwiesen. Diese Druckschrift offenbart ein Verfahren
zum Auffihren einer Materialbahn auf einen Tambour,
bei welchem der Anfang der aufzufiihrenden Material-
bahn um eine dem Tambour vorgeschaltete Trommel
herumgefuhrt und vor dem Auffiihren auf den Tambour
einer Vorbereitungsstation wie beispielsweise einem
Ausschussaufléser zugefuhrt wird. Dabei wird die Mate-
rialbahn vor dem Auffihren auf den Tambour mittels
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Blasluft vom Tambour ferngehalten. Offenbart wird fer-
ner eine Vorrichtung zur Durchfuhrung des Verfahrens
mit einem quer zur Bahnlaufrichtung angeordneten Blas-
balken mit mindestens einer Austrittsdffnung fur die Blas-
luft, Mittel zur Zufiihrung von Blasluft zum Blasbalken
und Steuermittel zum Steuern des Einbringens von Blas-
luft. Zwar kann auch durch dieses Verfahren und diese
Vorrichtung eine Selbstauffuhrung der Materialbahn auf
den Tambour weitestgehend vermieden werden, jedoch
bringt der Bedarf an Blasluft erhdhte Investitionskosten
und hohe laufende Betriebskosten fiir die offenbarte VVor-
richtung mit sich.

[0010] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Verfahren der eingangs genannten Art so weiter-
zubilden, dass der Auffuhrstreifen zunéachst bis in den
Ausschussbehalter, in den Aufloser oder auf das Forder-
band zuverlassig und kontrolliert gefiihrt wird und dass
ein Selbstauffihren desselben auf den Tambour unab-
hangig von dessen jeweiliger Position soweit wie mdglich
verhindertwird, ohne dadurch die Bahnabnahme von der
dem Tambour vorgeschalteten Tragtrommel zu er-
schweren. AuRerdem soll eine geeignete Wickelmaschi-
ne zur Durchfuhrung des Verfahrens angegeben wer-
den.

[0011] Diese Aufgabe wird bei Verfahren erfindungs-
gemal dadurch geldst, dass zwischen die Tragtrommel
und den Auffiihrstreifen zumindest wéahrend der Fiihrung
des Auffuhrstreifens tiber den Umfangsbereich der Trag-
trommel mindestens ein Medium eingebracht wird. Bei
dem Medium kann es sich um eine Flussigkeit, ein Ge-
misch von Flissigkeiten, ein Gas, ein Gemisch von Ga-
sen, ein kondensierendes gasférmiges Medium, insbe-
sondere Dampf, und dergleichen handeln.

[0012] Die erfindungsgeméRe Aufgabe wird auf diese
Weise vollkommen geldst.

[0013] Dieses erfindungsgeméfe Verfahren gewahr-
leistet, dass der Auffiihrstreifen stabilisiert, das heif3t zu-
verlassig und kontrolliert tber den Teilumfang der Trag-
trommel gefuhrt wird. Dadurch erhéht sich insgesamt die
Betriebssicherheit und infolgedessen die Runability der
Wickelmaschine. Weiterhin reduziert sich die Uberfiihr-
zeit der Materialbahn auf den Tambour und eine Aus-
schussproduktion wird weitestgehend vermieden. Auch
besteht die Méglichkeit einer Nachriistung an bestehen-
den Wickelmaschinen ohne gréReren Aufwand, wobei
die Installations- und Betriebskosten gering ausfallen,
sowohl bei Neuinstallationen als auch bei Nachristun-
gen.

[0014] Die Einbringung des mindestens einen Medi-
ums erfolgt bevorzugt auf zweierlei Arten: die Tragtrom-
mel wird in dem Bereich, in welchem der Auffiihrstreifen
auf sie auflauft, zumindest wahrend der Fiihrung des Auf-
fuhrstreifens bespruht oder der Auffuhrstreifen wird zu-
mindest wahrend seiner Fuhrung tber den Umfangsbe-
reich der Tragtrommel bespriiht. Beide Méglichkeiten er-
bringen vollumfanglich die zuvor genannten Vorteile.
[0015] Das mindestens eine Medium wird mit wenig-
stens einer vorzugsweise steuer-/regelbaren Sprihein-
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richtung, die mindestens eine, vorzugsweise mehrere
Spruhdiisen umfasst, ein- beziehungsweise aufge-
bracht. Dies erbringt den Vorteil einer erhéhten Pro-
zesssicherheit bei idealer Einbringung des mindestens
einen Mediums.

[0016] Ferner erfolgt das Losen des Auffihrstreifens
von der Tragtrommel bevorzugt durch mindestens einen
vorzugsweise anstellbaren Schaber, insbesondere
durch einen Klingen- und/oder Luftschaber, wobei dieser
sténdig oder nur wahrend des Auffiihrens an die Trag-
trommel angelegt sein kann. Der Schaber kann selbst-
verstandlich auch mit einer Auffangwanne versehen
sein. Somit wird der Auffiihrstreifen ortsgenau von der
Tragtrommel bei besten Sicherheiten gelost.

[0017] Hinsichtlich des Auffiihrvorgangs sind bevor-
zugt zwei Méglichkeiten vorgesehen. Die erste Mdglich-
keit zeichnet sich dadurch aus, dass wahrend der Fih-
rung des Auffihrstreifens Giber den Umfangsbereich der
Tragtrommel der Tambour an die Tragtrommel bei Aus-
bildung eines Nips zwischen der Tragtrommel und dem
Tambour angelegt wird, dass danach der Auffihrstreifen
bis zu einer gewiinschten Breite der Materialbahn breit
gefahren wird und dass anschlie3end die Materialbahn
durchtrennt und mit dem Aufwickeln der Materialbahn
auf den Tambour zu einer Wickelrolle begonnen wird.
Die zweite Moglichkeit ist dadurch gekennzeichnet, dass
wahrend der Fihrung des Auffuihrstreifens tiber den Um-
fangsbereich der Tragtrommel er bis zu einer gewiinsch-
ten Breite der Materialbahn breit gefahren wird, dass da-
nach der Tambour an die Tragtrommel bei Ausbildung
eines Nips zwischen der Tragtrommel und dem Tambour
angelegt wird und dass anschliel3end die Materialbahn
durchtrennt und mit dem Aufwickeln der Materialbahn
auf den Tambour zu einer Wickelrolle begonnen wird.
Beiden Mdglichkeiten ist gemeinsam, dass sie einen
schnellen und prozesssicheren Auffiihrvorgang der Ma-
terialbahn auf den Tambour bei moéglichst kleinen Aus-
schussraten ermdglichen und auch begiinstigen.
[0018] Das Breitfahren des Auffiihrstreifens bis zu ei-
ner gewunschten Breite der Materialbahn erfolgt bevor-
zugt mittels mindestens eines Spitzenschneiders und die
gewiinschte Breite der Materialbahn ist im Regelfall die
ganze Bahnbreite.

[0019] Weiterhin kann das Durchtrennen der Materi-
albahn passiv, insbesondere durch Selbsttrennung mit-
tels Ausbildung einer Schlaufe, und/oder aktiv, insheson-
dere mittels eines Goosenecks, eines IBS-Bands oder
eines Wasserstrahls, erfolgen, da alle genannten Arten
sich durch eine hohe Zuverléassigkeit, Prézision und Ko-
stenvorteile auszeichnen.

[0020] Bevorzugt erfolgt das Durchtrennen der Mate-
rialbahn erst dann, nachdem sie mindestens ein ge-
wilnschtes Qualitatsmerkmal und/oder Produktions-
merkmal erflllt. Gewlnschte Qualitdtsmerkmale der Ma-
terialbahn sind beispielsweise die Oberflachenrauhig-
keit, das Schrumpfungsquerprofil und die Faserorientie-
rung, wohingegen gewiinschte Produktionsmerkmale
der Materialbahn beispielsweise die Bahngeschwindig-



5 EP 1714928 A2 6

keit, die Bahnbreite oder die Produktionsmenge sind.
[0021] Weiterhin wird vor dem Heranfiihren des Auf-
fuhrstreifens an die Tragtrommel der Tambour derart an-
geordnet, dass zwischen der Tragtrommel und dem
Tambour ein radialer Abstand von mindestens 1 mm be-
steht. Dadurch wird auf effektive Weise sichergestellt,
dass selbst bei geringsten Auffuhrzeiten sich der Auf-
fuhrstreifen beziehungsweise die Materialbahn nicht
selbst auf den Tambour auffuhrt.

[0022] Zur Lésung der Aufgabe wird auch eine Wik-
kelmaschine mit den kennzeichnenden Merkmalen des
Anspruchs 16 vorgeschlagen. Hierbei ist wenigstens ei-
ne mindestens eine, vorzugsweise mehrere Spruhdisen
aufweisende und vorzugsweise steuer-/regelbare
Spruheinrichtung vorgesehen, die mindestens ein Medi-
um zwischen die Tragtrommel und den Auffihrstreifen
zumindest wahrend der Fihrung des Auffuhrstreifens
Uber den Umfangsbereich der Tragtrommel einbringt.
Bei dem Medium kann es sich um eine Flussigkeit, ein
Gemisch von Flissigkeiten, ein Gas, ein Gemisch von
Gasen, ein kondensierendes gasformiges Medium, ins-
besondere Dampf, und dergleichen handeln.

[0023] Die mindestens eine Spriheinrichtung ist be-
vorzugt derart angeordnet, dass die Tragtrommel in dem
Bereich, in welchem der Auffuhrstreifen auf sie auflauft,
zumindestwéahrend der Fiihrung des Auffuhrstreifens mit
mindestens einem Medium bespriiht wird und/oder dass
der Auffuhrstreifen zumindest wahrend seiner Fiihrung
Uber den Umfangsbereich der Tragtrommel mit minde-
stens einem Medium bespruht wird. Die Spriheinrich-
tung umfasst hierbei bevorzugt zumindest eine Zulei-
tung, ein Absperrorgan, einen Mengeneinsteller und
mehrere Sprithdisen.

[0024] Die Wickelmaschine weist weiterhin bevorzugt
mindestens einen vorzugsweise anstellbaren Schaber,
insbesondere ein Klingen- und/oder Luftschaber, zum
Lésen des Auffiihrstreifens von der Tragtrommel auf, wo-
bei er eine Schaberbreite aufweist, die zumindest gleich
der Breite des Auffiihrstreifens oder die zumindest gleich
der Breite der Tragtrommel ist.

[0025] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den abhangigen Ansprichen und der
nachfolgenden Beschreibung bevorzugter Ausfiihrungs-
beispiele unter Bezugnahme auf die Zeichnung.

[0026] Es zeigen

Figur 1  eine schematische und perspektivische An-
sicht einer erfindungsgeméafRen Wickelma-
schine; und

Figur 2 eine schematische und Seitenansicht der
Wickelmaschine der Figur 1.

[0027] Dieim Folgenden beschriebene Wickelmaschi-

ne ist allgemein zum Aufwickeln einer laufenden Faser-
stoffbahn, beispielsweise einer Papier- oder Kartonbahn,
einsetzbar. Die Wickelmaschine kann am Ende einer Ma-
schine zur Herstellung oder Veredelung einer laufenden
Faserstoffbahn angeordnet werden, um die fertige lau-
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fende Faserstoffbahn zu einer Wickelrolle aufzuwickeln.
Die Wickelmaschine kann aber auch zum Umrollen fer-
tiger Wickelrollen verwendet werden. Rein beispielhaft
wird davon ausgegangen, dass es sich hier um eine Wik-
kelmaschine zum Aufwickeln einer fortlaufenden Faser-
stoffbahn handelt.

[0028] Die Figur 1 zeigt eine schematische und per-
spektivische Ansicht einer Wickelmaschine 1 zum Auf-
wickeln einer Materialbahn 2 auf einen Tambour 3. Sie
umfasst eine auch als Anpresstrommel oder Stiitzwalze
bezeichnete Tragtrommel 4, die entweder starr gelagert
oder entlang einer gedachten mittels einer nicht darge-
stellten Anpresseinrichtung verlagerbar ist und die von
einem nicht dargestellten Antrieb, insbesondere einem
Zentrumsantrieb, angetrieben ist. Die verschiedenen La-
gerungs- und Bewegungsarten flur die Tragtrommel 4
sind insbesondere in der européischen Patentanmel-
dung EP 0 941 955 A2 offenbart; ihr Inhalt wird hiermit
zum Gegenstand dieser Beschreibung gemacht. Hin-
sichtlich der weiteren konstruktiven Eigenschaften und
verfahrenstechnischen Aspekte der Wickelmaschine 1
und dem Ablauf des Wickelverfahrens wird auf die PCT-
Offenlegungsschrift WO 98/52858 Al verwiesen; auch
der Inhalt dieser Anmeldung wird hiermit vollinhaltlich
zum Gegenstand dieser Beschreibung gemacht.

[0029] Die Wickelmaschine 1 dient in beschriebener
Weise auch zeitweise zum Auffihren der Materialbahn
2 auf den Tambour 3, insbesondere einen leeren oder
teilbewickelten Tambour. Dabei ist ein aus der Material-
bahn 2 heraus getrennter Auffuhrstreifen 5 tber einen
Umfangsbereich 6 der Tragtrommel 4 gefuhrt, der wie-
derum in Bewegungsrichtung B (Pfeil) des Auffuhrstrei-
fens 5 ein Ausschussbehalter (vgl. Figur 2), ein Aufléser
oder ein Férderband nachgeordnet ist. Vor dem Heran-
fuhren des Auffuhrstreifens 5 an die Tragtrommel 2 wird
der Tambour 3 derart angeordnet, dass zwischen der
Tragtrommel 4 und dem Tambour 3 ein radialer Abstand
A von mindestens 1 mm besteht.

[0030] Es ist eine mindestens eine, vorzugsweise
mehrere Sprihdiisen 8 aufweisende und vorzugsweise
steuer-/regelbare Spriheinrichtung 7 vorgesehen, die
ein Medium 9 zwischen die Tragtrommel 4 und den Auf-
fuhrstreifen 5 zumindest wahrend der Flihrung des Auf-
fuhrstreifens 5 iber den Umfangsbereich 6 der Tragtrom-
mel 4 einbringt. Bei dem Medium 9 kann es sich um eine
Flussigkeit, ein Gemisch von Flussigkeiten, ein Gas, ein
Gemisch von Gasen, ein kondensierendes gasférmiges
Medium, insbesondere Dampf, und dergleichen handeln.
[0031] Die Spruheinrichtung 7 ist derart angeordnet,
dass die Tragtrommel 4 in dem Bereich 10, in welchem
der Auffihrstreifen 5 auf sie auflauft, zumindest wahrend
der Fuhrung des Auffiihrstreifens 5 mit dem Medium 9
bespriht wird. Weiterhin umfasst sie zumindest eine Zu-
leitung 11, ein Absperrorgan und einen Mengeneinstel-
ler, wobei die beiden zuletzt genannten Bauteile dem
Fachmann bekannt und deshalb nicht ndher dargestellt
sind.

[0032] Die Figur 2 zeigt eine schematische und Sei-
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tenansicht der Wickelmaschine 1 der Figur 1.

[0033] Dabei ist ansatzweise ein Ausschussbehalter
12 zu erkennen, der in Bewegungsrichtung B (Pfeil) des
Auffuhrstreifens 5 der Tragtrommel 4 nachgeordnet ist.
[0034] Weiterhin ist ein vorzugsweise anstellbarer
Schaber 13, inshesondere ein Klingen- und/oder Luft-
schaber, zum Lésen des Auffuhrstreifens 5 von der Trag-
trommel 4 zu erkennen, der standig oder nur wéahrend
des Auffuhrens an die Tragtrommel 4 angelegt sein kann.
Der Schaber 13 weist eine Schaberbreite auf, die zumin-
dest gleich der Breite des Auffuhrstreifens 5 ist. Jedoch
kann der Schaber 13 auch eine Schaberbreite aufwei-
sen, die zumindest gleich der Breite der Tragtrommel 4
ist.

[0035] Wie bereits erwéahnt, ist die vorzugsweise meh-
rere Sprihdisen 8 aufweisende und vorzugsweise steu-
er-/regelbare Spriheinrichtung 7 derart angeordnet und
ausgerichtet, dass das Medium 9 zwischen die Tragtrom-
mel 4 und den Auffiihrstreifen 5 zumindest wahrend der
Fuhrung des Auffiihrstreifens 5 Glber den Umfangsbe-
reich 6 der Tragtrommel 4 eingebracht wird. Jedoch kann
sie auch derart angeordnet und ausgerichtet sein, dass
der Auffihrstreifen 5 zumindest wahrend seiner Fiihrung
Uber den Umfangsbereich 6 der Tragtrommel 4 mit dem
Medium 9 bespriiht wird.

[0036] Die in den beiden Figuren dargestellte und er-
findungsgemafie Wickelmaschine 1 eignet sich in her-
vorragender Weise auch zur Durchfiihrung des erfin-
dungsgemalen Verfahrens zum Auffuhren einer Mate-
rialbahn, insbesondere einer Papier- oder Kartonbahn,
auf einen Tambour, insbesondere auf einen leeren oder
teilbewickelten Tambour. Auch lassen sichideal und pro-
blemlos die beiden Mdglichkeiten des Aufflihrvorgangs
realisieren.

[0037] Das Breitfahren des Auffuhrstreifens 5 bis zu
einer gewlinschten Breite der Materialbahn 2 erfolgt be-
vorzugt mittels mindestens eines bekannten Spitzen-
schneiders und die gewlinschte Breite der Materialbahn
2 ist im Regelfall die ganze Bahnbreite. Und das Durch-
trennen der Materialbahn 2 erfolgt in bekannter Weise
passiv, insbesondere durch Selbsttrennung mittels Aus-
bildung einer Schlaufe, und/oder aktiv, insbesondere mit-
tels eines Goosenecks, eines IBS-Bands oder eines
Wasserstrahls, und erst dann, nachdem die Material-
bahn 2 mindestens ein gewilinschtes Qualitatsmerkmal
und/oder Produktionsmerkmal erfillt. Gewlinschte Qua-
litatsmerkmale der Materialbahn 2 sind beispielsweise
die Oberflachenrauhigkeit, das Schrumpfungsquerprofil
und die Faserorientierung, wohingegen gewiinschte Pro-
duktionsmerkmale der Materialbahn 2 beispielsweise die
Bahngeschwindigkeit, die Bahnbreite oder die Produkti-
onsmenge sind.

[0038] Zusammenfassendistfestzuhalten, dass durch
die Erfindung ein Verfahren der eingangs genannten Art
so weitergebildet wird, dass der Auffiihrstreifen zunachst
bis in den Ausschussbehalter, in den Aufléser oder auf
das Forderband zuverléssig und kontrolliert gefiihrt wird
und dass ein Selbstauffihren desselben auf den Tam-
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bour unabhangig von dessen jeweiliger Position soweit
wie maoglich verhindert wird, ohne dadurch die Bahnab-
nahme von der dem Tambour vorgeschalteten Tragtrom-
mel zu erschweren.

Bezugszeichenliste

[0039]

1 Wickelmaschine
2 Materialbahn

3 Tambour

4 Tragtrommel

5 Auffihrstreifen

6 Umfangsbereich
7 Spriheinrichtung
8 Spruhdise

9 Medium

10 Bereich

11  Zuleitung

12 Ausschussbehalter
13  Schaber

A Abstand

B  Bewegungsrichtung (Pfeil)

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Auffuhren einer Materialbahn (2),
insbesondere einer Papier- oder Kartonbahn, auf ei-
nen Tambour (3), insbesondere auf einen leeren
oder teilbewickelten Tambour (3), wobei zun&chst
ein Auffuhrstreifen (5) der Materialbahn (2) tGiber ei-
nen Umfangsbereich (6) einer Tragtrommel (4) in
einen Ausschussbehélter (12), in einen Aufléser
oder auf ein Férderband gefihrt wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen die Tragtrommel (4) und den Auf-
fuhrstreifen (5) zumindest wahrend der Fiihrung des
Auffuhrstreifens (5) Gber den Umfangsbereich (6)
der Tragtrommel (4) mindestens ein Medium (9) ein-
gebracht wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Tragtrommel (4) in dem Bereich (10), in
welchem der Auffihrstreifen (5) auf sie auflauft, zu-
mindest wahrend der Fihrung des Aufflhrstreifens
(5) mit mindestens einem Medium (9) bespriht wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Auffihrstreifen (5) zumindest wahrend sei-
ner Fihrung Gber den Umfangsbereich (6) der Trag-
trommel (4) mit mindestens einem Medium (9) be-
spriht wird.
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Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass das mindestens eine Medium (9) mit wenig-
stens einer vorzugsweise steuer-/regelbaren Sprih-
einrichtung (7), die mindestens eine, vorzugsweise
mehrere Spriihdusen (8) umfasst, ein- beziehungs-
weise aufgebracht wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Losen des Auffuhrstreifens (5) von der
Tragtrommel (4) durch mindestens einen vorzugs-
weise anstellbaren Schaber (13), insbesondere
durch einen Klingen- und/oder Luftschaber, erfolgt.

Verfahren nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Schaber (13) stéandig oder nur wéahrend
des Auffilhrens an die Tragtrommel (4) angelegt
wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass wahrend der Fihrung des Auffihrstreifens (5)
Uber den Umfangsbereich (6) der Tragtrommel (4)
der Tambour (3) an die Tragtrommel (4) bei Ausbil-
dung eines Nips zwischen der Tragtrommel (4) und
dem Tambour (3) angelegt wird,

dass danach der Auffuhrstreifen (5) bis zu einer ge-
wiinschten Breite der Materialbahn (2) breitgefahren
wird und

dass anschlieRend die Materialbahn (2) durchtrennt
und mit dem Aufwickeln der Materialbahn (2) auf den
Tambour (3) zu einer Wickelrolle begonnen wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,

dass wahrend der Fuhrung des Auffihrstreifens (5)
Uber den Umfangsbereich (6) der Tragtrommel (4)
er bis zu einer gewiinschten Breite der Materialbahn
(2) breitgefahren wird,

dass danach der Tambour (3) an die Tragtrommel
(4) bei Ausbildung eines Nips zwischen der Trag-
trommel (4) und dem Tambour (3) angelegt wird und
dass anschlieRend die Materialbahn (2) durchtrennt
und mit dem Aufwickeln der Materialbahn (2) auf den
Tambour (3) zu einer Wickelrolle begonnen wird.

Verfahren nach Anspruch 7 oder 8,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Breitfahren des Auffihrstreifens (5) bis zu
einer gewlnschten Breite der Materialbahn (2) mit-
tels mindestens eines Spitzenschneiders erfolgt.

10. Verfahren nach Anspruch 7 oder 8,
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11.

12.

13.

14.

15.

16.

dadurch gekennzeichnet,
dass die gewiinschte Breite der Materialbahn (2) die
ganze Bahnbreite ist.

Verfahren nach einem der Anspriiche 7 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Durchtrennen der Materialbahn (2) passiv,
insbesondere durch Selbsttrennung mittels Ausbil-
dung einer Schlaufe, und/oder aktiv, insbesondere
mittels eines Goosenecks, eines IBS-Bands oder ei-
nes Wasserstrahls, erfolgt.

Verfahren nach einem der Anspriiche 7 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Durchtrennen der Materialbahn (2) erfolgt,
nachdem sie mindestens ein gewiinschtes Quali-
tatsmerkmal und/oder Produktionsmerkmal erfllt.

Verfahren nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet,

dass das mindestens eine Qualitatsmerkmal der
Materialbahn (2) die Oberflachenrauhigkeit, das
Schrumpfungsquerprofil oder die Faserorientierung
ist.

Verfahren nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet,

dass das mindestens eine Produktionsmerkmal der
Materialbahn (2) die Bahngeschwindigkeit, die
Bahnbreite oder die Produktionsmenge ist.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che,

dadurch gekennzeichnet,

dass vor dem Heranfuihren des Auffiihrstreifens (5)
an die Tragtrommel (4) der Tambour (3) derart an-
geordnet wird, dass zwischen der Tragtrommel (4)
und dem Tambour (3) ein radialer Abstand (A) von
mindestens 1 mm besteht.

Wickelmaschine (1) zum Auffihren einer Material-
bahn (2), insbesondere einer Papier- oder Karton-
bahn, auf einen Tambour (3), insbesondere einen
leeren oder teilbewickelten Tambour (3), mit einer
Tragtrommel (4), Uber deren Umfangsbereich (6) ein
Auffuhrstreifen (5) gefuhrt ist, und mit einem der
Tragtrommel (4) in Bewegungsrichtung (B) des Auf-
fuhrstreifens (5) nachgeordneten Ausschussbehal-
ter (12), Aufldser oder Férderband,

dadurch gekennzeichnet,

dass wenigstens eine mindestens eine, vorzugswei-
se mehrere Sprihdiisen (8) aufweisende und vor-
zugsweise steuer-/regelbare Spriheinrichtung (7)
vorgesehen ist, die mindestens ein Medium (9) zwi-
schen die Tragtrommel (4) und den Auffiihrstreifen
(5) zumindest wahrend der Fuhrung des Auffihr-
streifens (5) Uber den Umfangsbereich (6) der Trag-
trommel (4) einbringt.



17.

18.

19.

20.

21.

22.
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Wickelmaschine (1) nach Anspruch 16,

dadurch gekennzeichnet,

dass die mindestens eine Spriheinrichtung (7) der-
art angeordnet ist, dass die Tragtrommel (4) in dem
Bereich (10), in welchem der Auffihrstreifen (5) auf
sie auflauft, zumindest wéhrend der Fuhrung des
Auffuhrstreifens (5) mit mindestens einem Medium
(9) bespriht wird.

Wickelmaschine (1) nach Anspruch 16 oder 17,
dadurch gekennzeichnet,

dass die mindestens eine Spriheinrichtung (7) der-
art angeordnet ist, dass der Auffuhrstreifen (5) zu-
mindest wéhrend seiner Fihrung Uber den Um-
fangsbereich (6) der Tragtrommel (4) mit minde-
stens einem Medium (9) bespruht wird.

Wickelmaschine (1) nach Anspruch 16, 17 oder 18,
dadurch gekennzeichnet,

dass die mindestens eine vorzugsweise steuer-/re-
gelbare Spruheinrichtung (7) zumindest eine Zulei-
tung (11), ein Absperrorgan, einen Mengeneinsteller
und mehrere Spruhdisen (8) umfasst.

Wickelmaschine (1) nach einem der Anspriiche 16
bis 19,

dadurch gekennzeichnet,

dass mindestens ein vorzugsweise anstellbarer
Schaber (13), insbesondere ein Klingen- und/oder
Luftschaber, zum Lésen des Auffiihrstreifens (5) von
der Tragtrommel (4) vorgesehen ist.

Wickelmaschine (1) nach Anspruch 20,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Schaber (13) eine Schaberbreite aufweist,
die zumindest gleich der Breite des Auffuhrstreifens
(5) ist.

Wickelmaschine (1) nach Anspruch 20,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Schaber (13) eine Schaberbreite aufweist,
die zumindest gleich der Breite der Tragtrommel (4)
ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 1714928 A2




EP 1714 928 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgeftihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 0664267 B1 [0005] - DE 19848806 Al [0009]
«  DE 19744505 A1 [0005] «  EP 0941955 A2 [0028]
«  EP 0658504 B1[0007] « WO 9852858 Al [0028]

+ DE 19848816 A1l [0008]

In der Beschreibung aufgefiihrte Nicht-Patentliteratur

»  Wochenblatt fiir Papierfabrikation, 1995, vol. 123 (4),
5 [0005]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

